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Für Lijun, meine größte Stütze und Inspiration. Deine Liebe, Geduld und unerschütterliche Unterstützung geben mir die Kraft, jedes Abenteuer anzugehen.

Dieses Buch ist auch ein Teil von dir, so wie du immer ein Teil von mir bist




Kapitel 1

Die Hütte am Wald

Paul wurde abrupt aus seinen Träumen gerissen, als sein Telefon laut in der Stille seines Schlafzimmers klingelte. Mit verschlafenen Augen tastete er nach dem Gerät, das auf dem Nachttisch neben seinem Bett lag. Ein kurzer Blick auf die Uhr zeigte, dass es mitten in der Nacht war – 2:37 Uhr. Wer auch immer um diese Zeit anrief, musste einen dringenden Grund haben.

Noch halb benommen nahm Paul den Anruf entgegen. "Hallo?" Seine Stimme klang rau und müde, aber er versuchte, sich schnell zu sammeln.

"Paul, hier ist Sarah", sagte die Stimme am anderen Ende. Es war die lokale Polizeichefin Sarah, die er gut kannte. Ihre Stimme klang angespannt und ernst, was sofort Pauls Aufmerksamkeit weckte.

"Was ist los, Sarah?" fragte Paul, während er sich aufsetzte und das Licht einschaltete.

"Wir haben einen neuen Fall, und ich brauche deine Expertise. Es wurde eine Leiche in der alten Hütte im Wald gefunden – du weißt schon, die, die wir immer als Schauergeschichte für die Kinder benutzen", erklärte Sarah.

Paul war schlagartig wach. Die alte Hütte im Wald, der Ort, der viele düstere Gerüchte und Geschichten umgab. "Ich bin auf dem Weg", sagte er und sprang aus dem Bett. Schnell zog er sich an und sammelte seine forensische Ausrüstung zusammen.

Während er sich vorbereitete, gingen ihm tausend Gedanken durch den Kopf. Die alte Hütte im Wald, eine Leiche die mitten in der Nacht gefunden wurde... das versprach ein komplexer und möglicherweise gefährlicher Fall zu werden. Er spürte einen Hauch von Adrenalin, als er das Haus verließ und in die kalte Nacht trat.

Die alte Hütte von Greenwood, tief im Wald versteckt, hatte eine düstere und unheimliche Geschichte, die über Generationen hinweg die Fantasie der Einheimischen beflügelte. Das kleine, verfallene Gebäude war Schauplatz zahlreicher gruseliger Geschichten und Legenden, die sich im Laufe der Jahre angesammelt hatten. Die Hütte war nicht nur ein einfacher Ort, sondern ein Symbol für die dunklen Geheimnisse und unerklärlichen Ereignisse, die das Gebiet umgaben.

Die Hütte wurde im späten 19. Jahrhundert von einem Einsiedler namens Jacob Thorn erbaut. Thorn war ein zurückgezogener Mann, der nach dem Verlust seiner Familie die Einsamkeit im Wald suchte. Es hieß, er habe sich der dunklen Magie verschrieben und sei von den Geistern seiner verstorbenen Angehörigen heimgesucht worden. Eines Nachts verschwand Thorn spurlos, und die Hütte blieb verlassen zurück. Seitdem wurde sie als verfluchter Ort betrachtet.

Die Legende besagt, dass Jacob Thorn versuchte, mit okkulten Ritualen seine Familie von den Toten zurückzuholen. Dorfbewohner berichteten von seltsamen Lichtern und unheimlichen Geräuschen, die aus dem Wald kamen. Man munkelte, dass Thorn einen Pakt mit dunklen Mächten geschlossen hatte und schließlich von diesen geholt wurde. Sein Geist soll bis heute in der Hütte spuken, auf der Suche nach Erlösung.

Es wird erzählt, dass jeder, der die Hütte betritt, von einem Fluch befallen wird. In den frühen 1900er Jahren verschwanden mehrere Menschen spurlos, nachdem sie beschlossen hatten, die Hütte zu erkunden. Ihre Körper wurden nie gefunden, aber die Bewohner von Greenwood berichteten von schaurigen Schreien, die aus dem Wald zu hören waren. Seitdem mieden die meisten Einheimischen die Gegend.

In den 1950er Jahren verschwand ein Geschwisterpaar, Emily und Thomas Bartons, während eines Ausflugs im Wald. Sie wurden zuletzt in der Nähe der alten Hütte gesehen. Trotz intensiver Suchaktionen wurden die Kinder nie gefunden. Einige behaupteten, sie hätten die Stimmen der Kinder in der Nacht gehört, die um Hilfe riefen. Seitdem wurde die Hütte als besonders gefährlich angesehen, und Eltern warnten ihre Kinder, sich fernzuhalten.

In den letzten Jahrzehnten berichteten Wanderer und Camper von merkwürdigen Phänomenen rund um die Hütte. Sie sprachen von plötzlicher Kälte, selbst an warmen Sommertagen, und von Schattenfiguren, die sich zwischen den Bäumen bewegten. Einige sahen schemenhafte Gestalten in den Fenstern der Hütte, obwohl das Gebäude längst unbewohnt war.

Paul fuhr durch die dunklen, engen Straßen von Greenwood, während das Licht seiner Scheinwerfer die alten Bäume und das dichte Unterholz beleuchtete, die die Straße säumten. Schließlich erreichte er die Abzweigung, die tief in den Wald führte, wo die alte Hütte stand. Polizeilichter blitzten durch die Bäume, als er seinen Wagen parkte und ausstieg.

Der nächtliche Wald war still, abgesehen von den gedämpften Stimmen der Polizeibeamten und dem gelegentlichen Knacken von Ästen unter ihren Füßen. Paul konnte die düstere Silhouette der alten Hütte sehen, als er sich dem Tatort näherte.

Sarah begrüßte ihn mit einem ernsten Nicken. "Es sieht nicht gut aus, Paul. Das Opfer ist ein junger Mann, und wir haben einige beunruhigende Hinweise gefunden."

Paul folgte ihr ins Innere der Hütte. Der Raum war kalt und feucht, der Boden war mit einer dicken Schicht aus Staub und Schmutz bedeckt. In der Mitte des Raumes lag der Körper eines jungen Mannes. Er trug einfache Kleidung, die zerrissen und schmutzig war. Sein Gesicht war bleich und eingefallen, als ob er seit Tagen tot gewesen wäre.

Paul kniete sich neben die Leiche und begann mit seiner Untersuchung. Er bemerkte sofort mehrere Schnittwunden und Blutergüsse, die auf einen gewaltsamen Kampf hindeuteten. Es war klar, dass der junge Mann sich gewehrt hatte, bevor er getötet wurde. Während er die Wunden untersuchte, fiel ihm auch auf, dass die Hände des Opfers gebunden waren und dass es Spuren von Seilen an seinen Handgelenken gab.

Als er die Leiche weiter untersuchte, entdeckte Paul schließlich etwas, das ihn aufhorchen ließ. Er schob den Ärmel des Opfers zur Seite und enthüllte eine auffällige Tätowierung auf dem Arm des jungen Mannes. Es war ein komplexes Symbol, das Paul an etwas erinnerte, das er in einem vorherigen Fall gesehen hatte...




Kapitel 2

Jane Doe

Am 5en Oktober 2022, das Forensik Team eilte durch den nebligen Abend zu einer verfallenen, verlassenen Lagerhalle, die tief im Industriegebiet von Greenwood lag. Die Halle war seit Jahren ungenutzt, ein Relikt aus einer Zeit, in der die Stadt noch vom Kohlebergbau lebte. Die Stahlträger waren verrostet, und das zerbrochene Glas der hohen Fenster ließ das fahle Mondlicht in scharfen Strahlen hereinfallen. Ein kalter, modriger Geruch hing in der Luft, vermischt mit einem Hauch von Verwesung, der Paul beim Betreten sofort in die Nase stieg.

Die Leiche war auf einem abgenutzten, von Rostflecken bedeckten Betontisch, der wie ein Altar aus dem Boden ragte, gefunden worden. Überall lagen Glasscherben und alte, verstaubte Werkzeuge verstreut, die seit Jahren nicht mehr berührt worden waren. Es war, als hätte die Zeit in diesem Raum stillgestanden, nur unterbrochen durch das Eindringen dieses einen schrecklichen Moments, der alles verändert hatte.

Ihr Körper war seltsam verdreht, als ob sie aus großer Höhe gefallen oder geworfen worden wäre. Ihr Gesicht war von einer schmerzhaften Grimasse verzerrt, die Augen weit geöffnet und glanzlos. Ihr Haar, lang und dunkel, war wie ein schmutziger Schleier um ihren Kopf ausgebreitet. Es wirkte, als hätte es einmal glänzend und gepflegt ausgesehen, war aber nun matt und verfilzt, durchsetzt mit Schmutz und kleinen, vertrockneten Blättern, als wäre sie vor ihrem Tod durch Gestrüpp gezerrt worden.

Die Haut der Frau war blass, fast wächsern, als hätte sie schon einige Zeit dort gelegen, bevor sie entdeckt wurde. Blaue Flecken und Schürfwunden zeichneten sich auf ihren Armen und Beinen ab, als ob sie sich verzweifelt gegen etwas gewehrt hätte. An ihrem Hals waren deutliche Würgemale zu sehen, dunkel und beunruhigend, ein klares Zeichen dafür, dass sie brutal erwürgt worden war.

Die Kleidung der Frau war einfach und unauffällig, aber dennoch auffallend sauber, als wäre sie erst kürzlich gewaschen worden. Sie trug eine dunkelgrüne Bluse und eine schwarze Hose, die keine sichtbaren Risse oder Flecken aufwiesen, abgesehen von einigen Blutspuren, die um die Würgemale am Hals und die Schürfwunden an ihren Armen zu sehen waren. Ihre Schuhe waren einfache, flache Sandalen, deren Riemen leicht beschädigt waren, als ob sie durch etwas Grobes oder Scharfes gezogen worden waren.

Es gab keine persönlichen Gegenstände bei der Leiche – keine Tasche, kein Handy, keine Brieftasche. Es war, als hätte jemand absichtlich dafür gesorgt, dass sie anonym blieb, dass niemand sie identifizieren konnte. Die Polizei hatte wochenlang nach Hinweisen gesucht, doch es war, als ob diese Frau nie existiert hätte, bevor sie tot in dieser Halle gefunden wurde.

Paul erinnerte sich an den Ausdruck auf ihrem Gesicht. Es war nicht nur ein Ausdruck des Schmerzes oder der Angst, sondern auch einer tiefen Verzweiflung, als ob sie bis zum letzten Moment gehofft hatte, dass sie gerettet werden könnte – doch diese Rettung war nie gekommen.

Doch es war nicht nur der Zustand ihres Körpers, der Paul nie losgelassen hatte – es war vor allem die Tätowierung auf ihrem linken Unterarm.

Paul erinnerte sich an die bizarren Details der Tätowierung auf dem Arm der toten Frau. Das Tattoo auf dem Arm der toten Frau war klein, aber detailreich, und befand sich dezent auf der Innenseite Ihres Unterarmes. Es war kein großflächiges Muster, sondern ein präzises, in feinen Linien gestochenes Symbol, das bei flüchtigem Hinsehen unscheinbar wirkte, aber bei genauerer Betrachtung seine Komplexität offenbarte.

Das Tattoo bestand aus Linien, die sich in einem unregelmäßigen Winkel trafen. An den Enden dieser Linien befanden sich kleine Symbole – chemische Zeichen und mathematische Formeln, die wie Bruchstücke einer größeren Gleichung wirkten. Eines der Symbole war das Zeichen für eine chemische Verbindung, während ein anderes eine mathematische Konstante darstellte.

Diese Symbole und Linien waren in einem minimalistischen Stil gehalten, beinahe so, als ob sie absichtlich verkleinert worden wären, um nur einen Teil eines größeren Ganzen zu zeigen. Es war, als ob das Tattoo nur einen Ausschnitt einer wichtigen Formel darstellte, ein Puzzleteil, das auf etwas viel Größeres hindeutete, das außerhalb des sichtbaren Bereichs lag. Die Klarheit und Präzision der Linien verriet, dass dieses Tattoo nicht zufällig war – es war sorgfältig gewählt, eine versteckte Nachricht oder ein Hinweis, der darauf wartete, entschlüsselt zu werden.

Das Tattoo hatte etwas Unheimliches an sich. Es war nicht einfach eine Dekoration, sondern schien eine tiefere Bedeutung zu haben – eine, die Paul nie ganz erfassen konnte. Es war eine Botschaft oder eine Warnung, eine verschlüsselte Information, die vielleicht der Schlüssel zu einem Geheimnis war, das weit über den Mord an dieser Frau hinausging. Die Präzision und Komplexität des Tattoos ließen darauf schließen, dass es nicht das Werk eines gewöhnlichen Tätowierers war, sondern das Ergebnis einer durchdachten, fast schon obsessiven Planung.

In der Halle herrschte eine fast greifbare Kälte, die nicht nur von der nächtlichen Luft herrührte. Es war, als ob die Wände selbst die Verzweiflung und das Entsetzen des Moments eingefangen hätten, als das Leben aus dem Körper der Frau gewichen war. Paul konnte das Gefühl nicht abschütteln, dass er beobachtet wurde, obwohl er genau wusste, dass niemand außer ihm und dem Team an diesem Ort war. Die Dunkelheit, die von den Ecken der Halle ausging, schien ihn zu umschlingen, ihn zu bedrängen, als ob sie ihn daran hindern wollte, die Wahrheit ans Licht zu bringen.

Dieser Fall hatte ihn nie losgelassen. Die Frau war nie identifiziert worden, und ihre Tätowierung blieb ein Rätsel. Es gab keine Hinweise auf ihren Mörder, keine Motive, nichts, was irgendeinen Sinn ergab. Der Fall war irgendwann zu den Akten gelegt worden, ein ungelöstes Mysterium, das in den dunklen Ecken von Pauls Gedanken weiterlebte.

Jetzt, Jahre später, spürte Paul erneut diese unheilvolle Präsenz, die ihn damals in der Halle verfolgt hatte. Die Tätowierung, die Kälte, das Gefühl, dass etwas Böses in der Stadt lauerte – alles kam wieder in seinen Geist, als ob der alte Fall ihn erneut rief, ihn zwang, dorthin zurückzukehren, wo alles begonnen hatte. Es war, als ob die Toten nicht in Frieden ruhen konnten, solange die Wahrheit unentdeckt blieb. Und Paul wusste, dass er die Geister der Vergangenheit nur besänftigen konnte, indem er das Rätsel endlich löste.




Kapitel 3

Dr. Watts

Dr. Paul Watts arbeitete seit vielen Jahren bei der Polizei und hatte sich mit der Zeit einen Ruf als kompetenter und zuverlässiger Ermittler erworben. Seine Arbeit war seine Leidenschaft und er widmete sich ihr mit großer Hingabe und Energie. Er hatte ein besonderes Talent, Beweise zu sammeln und zu analysieren, um Tatorte zu rekonstruieren und Verbrechen aufzuklären. Seine Fähigkeiten und seine Arbeitsmoral machten ihn zu einem wertvollen Mitglied des Polizeiteams.

Nachdem er sein Medizinstudium erfolgreich abgeschlossen hatte, entschied er sich, seinen Horizont zu erweitern und ein zusätzliches Studium in Anthropologie zu absolvieren. Paul hatte immer eine Faszination für die Wissenschaft gehabt, insbesondere für die forensische Anthropologie und Medizin, was ihn dazu gebracht hatte, diese Fächer an der Universität zu studieren. Er war von der Möglichkeit fasziniert, anhand von Spuren und Knochen die Geschichte eines Lebens zu rekonstruieren, die Wahrheit über ein Verbrechen ans Licht zu bringen. Seine Professoren hatten früh erkannt, dass Paul ein außergewöhnliches Talent für Detailarbeit und Analyse besaß, und es war keine Überraschung, dass er seine Studien mit Auszeichnung abschloss.

Doch trotz seiner Liebe zur Wissenschaft war Paul nicht bereit, seine Tage ausschließlich in Laboren und Hörsälen zu verbringen. Während seiner Ausbildung hatte er immer wieder das Gefühl gehabt, dass ihm etwas fehlte – die unmittelbare Herausforderung, die Dringlichkeit, die nur die Arbeit an der Front bieten konnte. Er wollte nicht nur nach der Wahrheit suchen, er wollte auch direkt vor Ort sein, wenn es darauf ankam, sie zu finden. Die Theorie war wichtig, doch die Praxis, das Eintauchen in reale Fälle, hatte ihn von Anfang an gereizt.

Dieser Drang nach etwas Greifbarerem, nach einem direkten Einfluss auf das Leben der Menschen, führte ihn schließlich zu einer Entscheidung, die für viele überraschend kam: Paul entschied sich, nach dem Studium zur Polizei zu gehen. Er war überzeugt, dass er seine forensischen Fähigkeiten am besten einsetzen konnte, indem er nicht nur Beweise im Labor analysierte, sondern auch direkt am Tatort arbeitete, mit Ermittlern zusammen, die täglich mit dem Verbrechen konfrontiert wurden.

Die Entscheidung war nicht einfach. Viele seiner Kommilitonen gingen den akademischen Weg weiter oder ließen sich von renommierten Forschungsinstituten anwerben. Doch Paul fühlte sich berufen, seine Fähigkeiten im Dienst der öffentlichen Sicherheit einzusetzen. Er wollte in die Welt hinaus, wollte Menschen helfen, wollte Gerechtigkeit schaffen – nicht nur durch die Analyse von Beweisen, sondern durch die direkte Beteiligung an der Lösung von Fällen.

Als er sich für den Polizeidienst bewarb, wusste er, dass er eine steilere Lernkurve als die meisten seiner neuen Kollegen haben würde. Doch er brachte etwas mit, das viele von ihnen nicht hatten: ein tiefes Verständnis für die wissenschaftlichen Aspekte der Verbrechensbekämpfung. Schon bald erkannten seine Vorgesetzten, dass Paul nicht nur ein scharfsinniger Ermittler war, sondern auch jemand, der es verstand, wissenschaftliche Erkenntnisse in die Ermittlungsarbeit einzubringen und so den entscheidenden Unterschied zu machen.

Paul hatte jedoch auch einen Preis für seine Hingabe an die Arbeit gezahlt. Er hatte kaum Freizeit und seine Beziehungen hatten darunter gelitten. Er hatte keine Familie und kaum Freunde, außer ein paar Kollegen, mit denen er gelegentlich einen Drink trank. Trotzdem fühlte er sich in seinem Leben zufrieden und erfüllt. Er hatte das Gefühl, dass er einen wichtigen Beitrag leistete und dass seine Arbeit einen Unterschied in der Welt machte.

Dr. Watts hatte eine einzigartige Methode, seine Arbeit zu leisten, die ihn von seinen Kollegen unterschied und ihm den Ruf eines außergewöhnlichen Ermittlers einbrachte. Seine Herangehensweise war eine Mischung aus wissenschaftlicher Präzision und intuitiver Scharfsinnigkeit, kombiniert mit einer tiefen Wertschätzung für die Menschlichkeit hinter jedem Fall.

Detailversessenheit und Geduld

Paul war bekannt für seine außerordentliche Aufmerksamkeit für Details. Er konnte Stunden damit verbringen, den Tatort zu untersuchen, jede kleinste Spur aufzunehmen und zu dokumentieren. Er war der festen Überzeugung, dass die Wahrheit in den kleinsten, oft übersehenen Details lag. Während andere Ermittler vielleicht schnell zum nächsten Schritt übergingen, nahm sich Paul die Zeit, jeden Winkel zu betrachten, jede Spur zu analysieren und jedes Objekt zu hinterfragen.

Anthropologische Perspektive

Seine Ausbildung in Anthropologie gab Paul einen einzigartigen Blickwinkel auf die forensische Arbeit. Er betrachtete jede Leiche nicht nur als Beweisstück, sondern als Teil eines menschlichen Lebens, mit einer eigenen Geschichte und kulturellen Bedeutung. Dies ermöglichte es ihm, Verbindungen herzustellen, die anderen
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